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Allgemeines

Fir die Planung und Projektierung von Kreisverkehren an 06. LandesstralRen gilt grundsatzlich
die RVS 03.05.14 ,Plangleiche Knoten - Kreisverkehr”. Zusatzlich zur RVS sind die Vorgaben
dieses Merkblattes einzuhalten.

Anordnung von Kreisverkehren

Kreisverkehre bieten sich vor allem bei Kreuzungen etwa gleichmaRig stark belasteter Stral’en
oder bei Unfallhdufungsstellen an. Aus Sicht der Verkehrsbelastungsverteilung ist ein Kreisver-
kehr erst dann sinnvoll, wenn die Summe der Verkehrsstarken (JDTV) der zum Kreisverkehr
fuhrenden Nebenstrome zumindest 20 % der Gesamtverkehrsstirke des Kreisverkehrs
(Summe aller zum Kreisverkehr fiihrenden Verkehrsstrome) betragt.

Die Ublichen Ausflihrungsformen sind drei- und vierarmige Kreisverkehre. Finf- und mehr-
armige Kreisverkehre sind hinsichtlich der Orientierung schwierig und sollen nur im Aus-
nahmefall vorgesehen werden. Mehr als vierarmige Kreisverkehre bedirfen jedenfalls einer
speziellen Wegweisung.

Werden zwei Kreisverkehre in unmittelbarer Nahe zueinander angeordnet, ist der Abstand
jedenfalls so grof3 zu wahlen, dass sich die Kreisverkehre durch Riickstau nicht negativ beein-
flussen. Bei der Ermittlung der Riickstaulangen sind ausreichende Sicherheiten vorzusehen.

Leistungsfahigkeit

Fir die Ermittlung der Leistungsfahigkeit von Kreisverkehren gilt die RVS 03.05.14.

Ist die Leistungsfahigkeit eines einstreifigen Kreisverkehrs nicht mehr ausreichend, so ist die
Anordnung von Bypassen zu prifen. Zweistreifige Kreisverkehre (zweistreifige Kreisfahrbahn
bzw. zweistreifige Kreisverkehrsein- und -ausfahrten) sind im Zuge zweistreifiger Stralen zu
vermeiden.

Bei der Dimensionierung von Kreisverkehren ist zu beachten, dass die Leistungsfahigkeit mit
einer VergroRRerung des Aullendurchmessers nicht gesteigert werden kann.

Kostentragung

Soll ein Kreisverkehr aufgrund der besonderen Interessen eines Dritten errichtet werden, so gilt
das Verursacherprinzip (vgl. § 16 O0. StralRengesetz 1991). Mit dem Interessenten ist ein
Ubereinkommen zur Tragung der Kosten sowohl fiir die Errichtung als auch die betriebliche und
die bauliche Erhaltung abzuschlieRen.

Rechtliche Voraussetzungen

Verordnung nach dem O6. StraBengesetz 1991

Laut § 11 Abs. 4 O6. StralRengesetz 1991 ist die Erlassung einer Verordnung nicht notwendig,
wenn ,nur eine bestehende StralBe umgelegt wird und dabei die Strallenachse von ihrem
fritheren Verlauf um nicht mehr als 20 m abweicht. Fir den Umbau einer Kreuzung in einen
Kreisverkehr bedeutet das, dass eine Verordnung nicht erforderlich ist, wenn der Kreismittel-
punkt (entspricht der Lage der neuen StralRenachse) nicht mehr als 20 m von der bestehenden
StralRenachse abweicht.

Fir den Neubau eines Kreisverkehrs im Zuge eines Strallenneubaues richtet sich das
Erfordernis einer Verordnung fir den Kreisverkehr nach dem StralRenneubau.
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StraBenrechtliche Bewilligung nach dem O6. StraBengesetz 1991

Eine Stralenrechtliche Bewilligung nach § 31 und § 32 O&. StraRengesetz 1991 durch die
Behorde ist laut § 31 Abs. 1 sowohl fur den Neubau als auch den Umbau einer Kreuzung in
einen Kreisverkehr erforderlich. Im Zuge des stral3enrechtlichen Bewilligungsverfahrens hat die
06. Umweltanwaltschaft Parteistellung (§ 31 Abs. 3 Z. 6 O06. StralRengesetz 1991).

Bewilligung nach dem Wasserrechtsgesetz 1959

Einer Bewilligung der Wasserrechtsbehdrde bedarf jede uber den Gemeingebrauch hinaus-
gehende Benutzung der offentlichen Gewasser. Bei einer breitflaichigen Versickerung von
StralRenwassern Uber die Stralenbdschung ist in der Regel keine mehr als geringflgige
Beschaffenheit des Grundwassers zu erwarten, eine Bewilligung nach dem WRG 1959 ist in
diesem Fall somit nicht erforderlich.

Werden die StralBenwasser Uber Einlaufschachte bzw. entlang von Bordsteinen konzentriert
abgeleitet, auf kleinen Flachen (Mulden oder Becken) versickert (zentrale Versickerung) oder
direkt in ein Oberflachengewasser eingeleitet, so unterliegen solche MalRnahmen der wasser-
rechtlichen Bewilligungspflicht nach § 9 bzw. § 32 WRG 1959. Eine Versickerung von Stralen-
wassern in Sickerschachten ist eine mehr als geringfligige Einwirkung auf die Beschaffenheit
des Grundwassers und somit bewilligungspflichtig (in der Regel aber nicht bewilligungsfahig!).
Indirekteinleitungen in bewilligte Kanalisationen sind gemal § 32b WRG 1959 ohne wasser-
rechtliche Bewilligung zuldssig, wenn das Kanalisationsunternehmen der Einleitung zustimmt
und in der Indirekteinleiterverordnung, BGBI. Il 1998/222 des Bundesministers fir Land- und
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, keine wasserrechtliche Bewilligungspflicht fest-
gelegt ist. Das Kanalisationsunternehmen ist daflir verantwortlich, dass seine wasserrechtliche
Bewilligung zur Einleitung in den Vorfluter nicht Uberschritten wird. Eine Einleitung in eine
Kanalisation soll aber nur dann in Erwdgung gezogen werden, wenn eine zentrale oder de-
zentrale Flachenverrieselung oder eine direkte Einleitung in einen Vorfluter nicht realisierbar ist.
Liegt der Kreisverkehr im Hochwasserabflussbereich, so liegt eine Bewilligungspflicht geman
§ 38 WRG 1959 vor.

Grundsatzlich gelten fir Kreisverkehre die selben Bewilligungspflichten wie fir Stralen auf der
freien Strecke.

Bewilligung nach dem O6. Natur- und Landschaftsschutzgesetz 2001

Eine Bewilligung nach dem O6. Natur- und Landschaftsschutzgesetz 2001 ist auf jeden Fall
erforderlich (Neu- und Umbau), wenn sich der Kreisverkehr

- im Abstand von bis zu 500 m zu einem See befindet (§ 9 Abs. 1 Z. 1 08. NSchG 2001),

- im Abstand von bis zu 200 m zu Donau, Inn oder Salzach (§ 10 Abs. 1 Z. 1 O6. NSchG
2001),

- im Abstand von bis zu 50 m zu sonstigen Flissen und Bachen (§ 10 Abs. 1 Z. 2 O6. NSchG
2001) oder

- im Abstand von bis zu 200 m zu stehenden Gewassern ausgenommen Seen (§ 10 Abs. 1 Z.
3 O6. NSchG 2001) befindet.

Daruber hinaus bedarf der Umbau einer Kreuzung in einen Kreisverkehr laut §5Z. 1

(Kreuzungsumbauten) nur dann einer naturschutzbehdérdlichen Bewilligung, wenn sich der

Kreisverkehr in gewidmetem Grinland befindet und ,Z. 12 oder Z. 18 anzuwenden ist‘, das

heil3t, wenn sich der Kreisverkehr in einem Moor, einem Sumpf, einer Feuchtwiese, einem

Trocken- oder Halbtrockenrasen befindet.
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Fir den Neubau eines Kreisverkehrs im Zuge eines Strallenneubaues richtet sich das
Erfordernis einer naturschutzbehordlichen Bewilligung fir den Kreisverkehr nach dem Strafl3en-
neubau.

Eine naturschutzbehdrdliche Bewilligung ware laut § 7 Abs. 1 Z. 1 nicht erforderlich, wenn fur
den Kreisverkehr eine Bewilligung nach dem O6. StralRengesetz erforderlich ist. Dennoch ist es
bei Vorliegen der oben angeflihrten Voraussetzungen empfehlenswert, eine naturschutz-
rechtliche Bewilligung bzw. einen naturschutzrechtlichen Feststellungsbescheid zu erwirken, um
das stralenrechtliche Bewilligungsverfahren abzukiirzen.

Verkehrssicherheit

Allgemeine Sicherheitskriterien

Entscheidend fir die hohe Verkehrssicherheit von Kreisverkehren ist die Reduktion der Uber-
schneidungen der Fahrlinien (kein Kreuzen und Linksabbiegen) sowie die im Vergleich zu
Kreuzungen niedrige Geschwindigkeit in den Konfliktzonen. MaRRgebend dafir ist eine aus-
reichende Ablenkung des einfahrenden Verkehrs durch die Mittelinsel. Der Kreismittelpunkt
muss sich daher moglichst im Schnittpunkt der Achsen der zum Kreisverkehr fihrenden Kreis-
verkehrsarme befinden. Dezentrale bzw. aufsermittige Kreisfahrbahnen sind so weit wie mdglich
zu vermeiden. Auch kurze Verschwenkungen der Kreisverkehrsarme mit engen Radien sind
mdglichst zu vermeiden, da die Erkennbarkeit des Kreisverkehrs darunter sehr leidet.

IDEAL

ZU VERMEIDEN

Abbildung 1 Lage der Achsen von Kreisverkehrsarmen
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Sichtverhaltnisse am Kreisverkehr

Bei der Annaherung an einen Kreisverkehr ist mindestens die erforderliche Sichtweite gemaf
RVS 03.03.23 einzuhalten (fir die erlaubte Hochstgeschwindigkeit und die vorhandene Langs-
neigung).

Die Anfahrsicht nach links ist abhangig von der Geschwindigkeit der Fahrzeuge im Kreisver-
kehr, sowie der Fahrzeuge der nachstgelegenen Kreisverkehrseinfahrt. Die Anfahrsicht nach
links muss bezogen auf die abgewickelte Fahrlinie (siehe Abbildung 2) bei einem Aufiendurch-
messer des Kreisverkehrs von 35 m mindestens 45 m und bei einem AuRendurchmesser von
50 m mindestens 65 m betragen. Der Augpunkt befindet sich dabei 3,00 m von der Kreisfahr-
bahn entfernt in einer Hohe zwischen 1,00 und 2,50 m, der Zielpunkt in einer Héhe zwischen
1,00 und 2,00 m (entsprechend den Hohen des Sichtraumes in der RVS 03.05.12 - Kreu-
zungen).

Anfahrsicht

Abbildung 2 Freizuhaltende Sichtrdume am Kreisverkehr

Kreisverkehrsdurchmesser Anfahrsicht
35m 245 m
50m 265 m

Ist in der nachfolgenden Kreisverkehrsausfahrt eine Querungsstelle vorhanden, muss zusatzlich
gewahrleistet sein, dass diese vom selben Augpunkt einschlieRlich der Auftrittsflachen beein-
trachtigungsfrei eingesehen werden kann.

Die Sichtweiten im Kreisverkehr sind abhangig vom AufRendurchmesser, der Breite der Kreis-
fahrbahn und der Uberhéhung der Mittelinsel, stellen bisherigen Erfahrungen zufolge aber kein
Problem dar.

Bei der Ermittlung der Sichtweiten ist jedenfalls die Positionierung der Ausfahrtswegweiser in
den Fahrbahnteilern (siehe Kapitel 6.3) zu berlcksichtigen.

FuBgéanger- und Radfahrerquerungen

Die Querung von FuRRgangern bzw. Radfahrern erfolgt an Querungsstellen in den Fahrbahn-
teilern. Der Abstand der Querungsstelle von der Kreisfahrbahn soll 6,00 m betragen (siehe
Kapitel 4.3). Die Querung hat (blicherweise ohne Schutzwegmarkierung bzw. Radfahreriber-
fahrt zu erfolgen.

Der Fahrbahnteiler ist im Bereich einer Querungshilfe mindestens 2,50 m breit auszubilden. Die

Breite der Querungsgasse hat ebenfalls mindestens 2,50 m, besser 3,00 m zu betragen (siehe
Kapitel 4.3 und Abbildung 5).
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Grundsatzlich kdnnen Radfahrer im Kreisverkehr im Mischverkehr auf der Kreisfahrbahn oder
auf Radwegen um den Kreisverkehr gefiihrt werden. Markierte Radfahrstreifen oder Mehr-
zweckstreifen dirfen auf der Kreisfahrbahn nicht angeordnet werden.
Bei geringerem Verkehrsaufkommen am Kreisverkehr (DTV < 10.000 Kfz/24h) und Auf3en-
durchmesser bis 35m sind Radwege im Einrichtungsverkehr vor dem Kreisverkehr
aufzulassen. Die Radfahrer sind in ausreichendem Abstand mittels Rampen und markiertem
Radfahrstreifen auf die Fahrbahn zu fihren, Radfahrstreifen sind mindestens 10 m vor der
Kreisfahrbahn aufzuldsen.
Radwege im Zweirichtungsverkehr bzw. Radwege an Kreisverkehren mit gréRerem Verkehrs-
aufkommen (DTV > 15.000 Kfz/24h) oder einem Aufiendurchmesser ab 50 m sind jedenfalls um
den Kreisverkehr zu fihren (siehe Abbildung 3). Der Radweg ist durch einen mindestens
1,50 m breiten Griinstreifen von der Kreisfahrbahn zu trennen.

e

-

Abbildung 3 Radwege im Zweirichtungsverkehr

—

Gehwege sind ebenfalls mit einem mindestens 1,50 m breiten Griinstreifen von der Kreisfahr-
bahn zu trennen. Gehsteige an der Kreisfahrbahn sind aufgrund der Gefahr fiir FulRganger
(ausschwenkender Uberhang bzw. Spiegel von groRen Fahrzeugen) wenn moglich zu ver-
meiden.

Geometrie

AuBendurchmesser

StandardauRendurchmesser fur Kreisverkehre an hochrangigen Stralen (Kategorie | bis Il
bzw. an B-StralRen) auRerorts ist 50 m, an niederrangigeren Strallen bzw. hochrangigen
StralRen innerorts 35 m.

Kleinere Durchmesser sind nur aufgrund besonderer 6rtlicher Randbedingungen bzw. aufgrund
von lokalen Zwangspunkten auszuwahlen.

Kreisverkehrsein- und -ausfahrt

Die Kreisverkehrsarme sind moglichst gleichmaRig auf den Kreisumfang zu verteilen.

Die Kreisverkehrseinfahrt ist so an den Kreisring heranzufiihren, dass sie diesen moglichst im
rechten Winkel beriihrt. Dabei sind die Achsen der Kreisverkehrsarme maglichst direkt in den
Kreismittelpunkt zu fihren (siehe Abbildung 1). Die Ausfahrt aus dem Kreisverkehr kann auch
annahernd tangential erfolgen.
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Da aus verkehrstechnischen Griinden die Geschwindigkeit an der Einfahrt geringer als an der
Ausfahrt sein soll, ist der Einfahrtsradius kleiner als der Ausfahrtsradius auszubilden. Fir den
Einfahrtsradius sind bei Kreisverkehren mit 35 und 50 m Durchmesser ca. 12 m vorzusehen, fir
den Ausfahrtsradius ca. 25 m.

oZr

)

R
)

Abbildung 4 Ein- und Ausfahrtsradien

Fahrbahnteiler

Aufgrund der unterschiedlichen Ein- und Ausfahrtsradien, bzw. aufgrund des einerseits recht-
winkeligen und andererseits tangentialen Anschlusses ergeben sich asymmetrische Fahrbahn-
teiler.

Der Fahrbahnteiler ist 0,25 m von der Kreisfahrbahn abzusetzen. Die Léange des Fahrbahn-
teilers soll abhangig von den Platzverhaltnissen 12,0 bis 15,0 m betragen.

Um den Fahrbahnteiler mit einem Leitwinkel absichern zu kénnen (siehe Kapitel 6.3), hat die
Breite des Fahrbahnteilers an seiner Spitze mindestens 1,10 m zu betragen (Breite Leitwinkels
plus 2 x 0,30 m). Im Bereich einer Querungshilfe ist der Fahrbahnteiler mindestens 2,50 m breit
auszubilden. Am Kreisrand soll der Fahrbahnteiler abhangig von Ein- und Ausfahrtradius
moglichst breit sein. Wird keine Querungshilfe vorgesehen, soll der Fahrbahnteiler im Bereich
der theoretischen Querungshilfe méglichst auch 2,50 m breit sein.

Der Abstand der Querungsstelle von der Kreisfahrbahn soll 6,00 m betragen.

L 6,00
1
._21,@;@._._. R | S
] ]
1 1
2250 5,75 02
(=3,00)

Dx

Abbildung 5 Fahrbahnteiler mit Querungshilfe
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Kreisfahrbahn

Die Kreisfahrbahn ist so zu situieren, dass sich der Kreismittelpunkt méglichst im Schnittpunkt
der Achsen der zum Kreisverkehr filhrenden Kreisverkehrsarme befindet. Dezentrale bzw.
auBermittige Kreisfahrbahnen sind so weit wie mdglich zu vermeiden.

Die Breite der Kreisfahrbahn fiir Kreisverkehre ab 35 m AuRendurchmesser betragt zwischen
7,0 und 8,0 m.

Aufgrund des Platzbedarfes von Sondertransporten bzw. aufgrund der Schleppkurven bei
ungunstiger Anordnung der Kreisverkehrsarme koénnen sich aber auch groRere Breiten der
Kreisfahrbahn ergeben, die Befahrbarkeit ist jedenfalls laut Kapitel 4.6 zu prifen.

Bei Kreisverkehren ist im Regelfall kein gepflasterter Innenring erforderlich. Aufgrund des hohen
Erhaltungsaufwandes sind gepflasterte Innenringe auf besonders begriindete Sonderfalle zu
beschranken.

Bypéasse und Vorrangverhaltnisse an Bypassen

Die Anordnung von Bypassen erfolgt zur Steigerung der Leistungsfahigkeit bzw. zur Erhéhung
des Fahrkomforts fiir ausgepragte Rechtsabbiegerelationen.

Wenn maoglich ist der Bypass in einem Bogen (ohne Gegenbogen) zu trassieren. Die Fahr-
streifenbreite des Bypass ergibt sich aus der Schleppkurve des malgebenden Fahrzeuges plus
beidseitig 0,50 m Sicherheitsabstand.

Ergeben sich aus den verkehrstechnischen Berechnungen (RVS 03.05.12, Kapitel Rechtsab-
und Rechtseinbiegestreifen) keine gréReren Langen, so sind Bypasse entsprechend Abbildung
6 auszubilden. Die Verziehung zum Auf- und Abbau des Bypass ist mit 1:20 auszufiihren.

—n

Al

Abbildung 6 Bypass
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Der Bypass ist von der Kreisfahrbahn durch einen Fahrbahnteiler (Griinstreifen) mit mindestens
1,50 m Breite zu trennen. Der Fahrbahnteiler ist durch 60° geneigte Leistensteine G6 oder
zumindest mit 3-reihigem Grof3pflasterstein D1 einzufassen (siehe Kapitel 5.2). Innerorts kann
die Trennung des Bypass von der Kreisfahrbahn bei beengten Platzverhéltnissen auch durch
eine niveaugleiche bzw. leicht bombierte Pflasterung erfolgen. Die Breite der Pflasterung hat
mindestens 0,60 m, besser 1,00 m zu betragen.

Um einen Ruickstau in den Kreisverkehr zu vermeiden ist dem Bypass der Vorrang zu nehmen
(siehe Kapitel 6.3).

Befahrbarkeit

Die Befahrbarkeit von Kreisverkehren ist auf jeden Fall mit einem dynamischen Schleppkurven-
programm (vorrangig HMap-Schleppkurven) zu prifen. Als Standardbemessungsfahrzeuge
sind der 15-m-Bus (Euroliner) und das Sattelkraftfahrzeug (2-achsiges Zugfahrzeug und
3-achsiger Sattelanhanger mit einer Gesamtlange von 16,5 m) zu wahlen.

I I
o0 @%‘ =LO1010 I

3,10 6,95 1,60 3,30 ,90 6,20 4,30
L L PR L L L L
1 1 T 1 1 1 1 1

I S N

L
o

-

1

14,95 16,50
Abbildung 7 Abmessungen der Standardbemessungsfahrzeuge

Die Schleppkurven sind mit einer Schrittweite von maximal 0,1 m zu berechnen (d.h. bei
Verwendung der Zeichnungseinheit Meter ist unter HMap-Schleppkurven eine Segmentierung
von 0,1 einzustellen). Als Einfahrtsgeschwindigkeit ist 15 km/h anzunehmen, als Ausfahrtsge-
schwindigkeit 30 km/h.

Kreisverkehre sind so gro3 zu dimensionieren, dass auferhalb der Hillkurven der Be-
messungsfahrzeuge (Wagenkasten) beidseitig mindestens 30 cm befestigte Flache bleiben.
Aufgrund der Prifung der Befahrbarkeit kdnnen sich von den Standardwerten abweichende
Abmessungen flr den Ein- und Ausfahrtsradius, fur die Breite der Ein- und Ausfahrt sowie flr
die Breite der Kreisfahrbahn ergeben.

Kreisverkehre an Sondertransportrouten

Liegt ein Kreisverkehr an einer besonders ausgewiesenen Sondertransportroute (siehe Anhang,
Kapitel 7.1) oder befinden sich Spezialbetriebe mit tGbergroRen Fahrzeugen im Nahbereich des
Kreisverkehrs, ist auf eine sichere Befahrbarkeit besonderes Augenmerk zu legen (siehe
Kapitel 4.6). Dennoch sind wenn immer moglich keine berbreiten Ein- und Ausfahrten vorzu-
sehen, damit eine Ablenkung durch die Mittelinsel auch fir kleine Fahrzeuge gewahrleistet ist
und dadurch die hohe Verkehrssicherheit von Kreisverkehren nicht eingeschrankt wird.

Zur Sicherstellung der Befahrbarkeit fir Ubergro3e Fahrzeuge ist besonders die Situierung von
Verkehrszeichen und Beleuchtungsmasten zu beachten. Falls erforderlich sind Verkehrs-
zeichen u. dgl. demontierbar auszubilden.

Fahrbahnteiler haben auf jeden Fall ihre eigentliche Funktion (Erkennbarkeit, Verkehrsfiihrung,
usw.) zu erfullen und dirfen nicht ganzlich entfallen. Missen Fahrbahnteiler fir Sondertrans-
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porte Uberfahrbar sein, so sind sie entsprechend tragfahig (z.B. Pflasterung oder Asphaltierung)
herzustellen, auf die erhdhte Einfassung soll nicht verzichtet werden.

Werden Teile der Mittelinsel Uberfahrbar ausgefiihrt, so sind diese mit demontierbaren Pollern
oder Schranken abzusperren. Um die Erkennbarkeit des Kreisverkehrs zu erhalten, sind die
Uberfahrbaren Flachen in der Mittelinsel so zu situieren, dass eine freie Durchsicht durch den
Kreisverkehr nicht moglich ist. Fir nur sehr seltene Sondertransporte kann auch ein temporares
Abtragen der Mittelinsel in Betracht gezogen werden. Dabei ist eine aufwandige Mittelinsel-
gestaltung auch auf Kosten Dritter zu unterbinden.

Alle MalBnahmen zur Herstellung der Befahrbarkeit fir Sondertransporte dirfen keinesfalls auf
Kosten der Sicherheit fir den Normalbetrieb gehen!

Bauliche Details

Oberbau

Aufgrund der erhdhten Beanspruchung im Kreisverkehr ist der Oberbau mindestens gemaf
Lastklasse | mit einer Asphaltdicke von 23 cm auszufiihren. Bei StralRen mit hohem Schwer-
verkehrsanteil ist die Ausfiihrung des Oberbaus gemal Lastklasse S mit einer Asphaltdicke von
25 cm auszufihren.

Kreisverkehre mit Betonfahrbahn sind entsprechend dem RVS-Merkblatt-Entwurf ,Kreis-
verkehre mit Betonfahrbahndecken® auszubilden.

Randausbildung

Zum Schutz der Bankette im Bereich der Ein- und Ausfahrtsradien (Aufenbogen) sind diese
baulich zu sichern.

)

Abbildung 8 Sicherung der Ein- und Ausfahrtsradien

Sind im Bereich des Kreisverkehrs Entwasserungsanlagen vorhanden, so kann zur Bankett-
sicherung im AuBenbogen der Ein- und Ausfahrtsradien ein 60° geneigter Leistenstein LS6
(13x23) verwendet werden. Der geneigte Leistenstein ist mit einer schweren Rickenstitze zu
fixieren.

Abbildung 9 Randausbildung mit 60° geneigtem Leistenstein LS6
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5.3

6.1

Sind keine Entwasserungsanlagen vorhanden oder wirden besondere Entwasserungs-
maflnahmen erst durch die Einfassung mit Leistensteinen erforderlich, so ist die Randaus-
bildung im Aufenbogen der Ein- und Ausfahrtsradien mit 3-reihigen Grof3pflastersteinen GPS1
(18x18x18) auszufiihren.

Abbildung 10  Randausbildung mit 3-reihigem GroRpflasterstein GPS1

Die Randausbildung zur Mittelinsel bzw. zu den Fahrbahnteilern ist unabhangig von der
Absicherung der Ein- und Ausfahrtsradien mit 60° geneigten Leistensteinen LS6 herzustellen.
Detaillierte Skizzen beider Randausbildungstypen mit genauen Abmessungen befinden sich im
Anhang! Die Typenbezeichnungen der Steine entsprechen ONORM B 3108.

Mittelinselausbildung

Zur Steigerung der Erkennbarkeit von Kreisverkehren ist die Mittelinsel zu erhéhen. Standard-
ausfuhrung ist ein begrinter Erddamm mit einer Hohe von rund 1,20 bis 1,50 m Uber der
Kreisfahrbahn.

Sonderausfuhrungen wie die Errichtung von Kunstwerken auf der Mittelinsel, besondere
Bepflanzungen oder ahnliches sind vom jeweiligen Interessenten (Gemeinde) zu errichten, zu
finanzieren, zu erhalten und im Bedarfsfall auch wieder zu entfernen. Zu diesem Zweck ist vor
der Gestaltung der Mittelinsel mit dem Interessenten ein Sondernutzungsvertrag abzuschlie3en.
Befindet sich der Kreisverkehr an einer ausgewiesenen Sondertransportroute, so ist eine
aufwandige Mittelinselgestaltung eher zu vermeiden.

Kommerzielle Werbungen und Ankiindigungen sind an Kreisverkehren, insbesondere auf der
Mittelinsel, verboten.

Verkehrstechnische Ausriistung

Beleuchtung

Kreisverkehre im unbeleuchteten Freiland mussen grundsatzlich nicht beleuchtet werden.

Kreisverkehre sollen dann beleuchtet werden, wenn

- der Kreisverkehr eine hohe Verkehrsbedeutung aufweist,

- die Kreisverkehre bzw. Kreuzungen davor und danach ebenfalls beleuchtet sind,

- sich der Kreisverkehr an einem beleuchteten Strallenabschnitt befindet,

- Querungshilfen mit bedeutenden Fu3gangerstrémen vorhanden sind,

- unklare Verkehrsverhaltnisse gegeben sind (z.B. untypische Verkehrsablaufe, schwierige
Orientierung oder dgl.) oder

- eine Unfallhaufung bei Dammerung und Dunkelheit vorliegt.

Eine Beleuchtung vom AuRenrand der Kreisfahrbahn mit einer Beleuchtung der Ein- und Aus-

fahrtszonen schafft optimale Lichtverhaltnisse fir alle Verkehrsteilnehmer.

Ausgabe Juni 2007 -11-



Standards fiir Kreisverkehre an 06. Landesstrafien

Als Richtwerte sollen bei einem Kreisverkehr mit einem AuRendurchmesser von 50 m
- im AuRenbogen 2 Leuchten je 90°-Sektor und

- 2 Leuchten in jeder Kreisverkehrsausfahrt angeordnet werden.

Fir Kreisverkehre mit einem Auendurchmesser von 35 m reicht im Regelfall

- im AuRBenbogen 1 Leuchte je 90°-Sektor.

Die Leuchtenmasten im AuRenbogen sollen wegen einfacherer Wartung und Winterdienst bzw.
der hoéheren Wahrscheinlichkeit eines AnstoRes nicht im Fahrbahnteiler sondern seitlich
positioniert werden. An Sondertransportrouten ist bei der Positionierung der Leuchtenmasten
der erhohte Platzbedarf von grofden Fahrzeugen zu berlcksichtigen.

&
=0=

W

Abbildung 11  Beleuchtung eines Kreisverkehrs mit 35 m AuRendurchmesser

]
=
& ]
® =
&
& &
=
&

Abbildung 12  Beleuchtung eines Kreisverkehrs mit 50 m AuRendurchmesser
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6.2

6.3

Die Beleuchtung des Kreisverkehrs von einem hohen Mast auf der Mittelinsel soll wegen der
unglnstigen Lichtverteilung und schlechterer Blendbegrenzung nur bei kleinen Kreisverkehren
im untergeordneten Netz erfolgen.

Wird ein Kreisverkehr beleuchtet, ist jedenfalls eine lichttechnische Planung erforderlich. Es gilt
die ONORM O 1051.

Wird ein Kreisverkehr nicht beleuchtet, so sind dennoch Leerverrohrungen im Ein- bzw. Aus-
fahrtsbereich vorzusehen.

Bodenmarkierung

Die Bodenmarkierungen an einem Kreisverkehr sind entsprechend Abbildung 13 auszufiihren.

Abbildung 13  Bodenmarkierungen an einem Kreisverkehr

Der Fahrbahnteiler ist mit Sperrlinien (SL) bzw. der Sperrflachenumrandung (SFU) einzufassen,
dem Fahrbahnteiler ist eine Sperrflache vorzulagern. Im Bereich von Querungsstellen ist die
Sperrlinie bzw. Randlinie zu unterbrechen.

Die Kreisfahrbahn ist nach aufRen mit einer Randlinie (RL) zu begrenzen. An den Ausfahrten ist
die Randlinie durch eine Begrenzungslinie (BL) zu ersetzen, an den Einfahrten durch eine
Ordnungslinie (OL). Die Mittelinsel ist mit einer Begrenzungslinie (BL) einzufassen.

Beschilderung

Die Beschilderung eines Kreisverkehrs erfolgt im Regelfall entsprechend Abbildung 14.
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Abbildung 14  Beschilderung eines Kreisverkehrs

Dabei sind folgende Verkehrszeichen zu verwenden:

Verkehrszeichen Abmessungen
Leitwinkel (RVS 05.02.14) 47 x 70 cm (B x H)
Vorrang geben (§ 52 Abs. 23 StVO) 100 cm (Seitenlange)
Vorgeschriebene Fahrtrichtung (§ 52 Abs. 15 StVO) 67 cm (Durchmesser)

Um einen Rickstau in den Kreisverkehr zu vermeiden ist Bypassen bei der Ausfahrt aus dem
Kreisverkehr der Vorrang zu nehmen.

0_[:&3

& — 4

Abbildung 15 Beschilderung eines Bypass

Zur Erhéhung der Erkennbarkeit von Kreisverkehren sind diese jedenfalls durch entsprechende
Vorwegweiser anzukundigen.
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Neuhofen
WeiBkirchen

Traun Thalheim
Pucking § SchleiBheim

Abbildung 16  Vorwegweiser

135
Ottnang

Grieskirchen

Abbildung 17  Vorwegweiser mit Bypass

Ein Geschwindigkeitstrichter zum Kreisverkehr bzw. eine Geschwindigkeitsbeschrankung vor
dem Kreisverkehr ist im Regelfall nicht erforderlich. Eine Beschilderung des Kreisverkehrs mit
dem Gefahrenzeichen ,Kreuzung mit Kreisverkehr® (§ 50 Abs. 3a StVO) ist im Regelfall eben-
falls nicht erforderlich.

Bei der Situierung von Ausfahrtswegweisern auf den Fahrbahnteilern ist auf das Freihalten des
Sichtraumes fir den Einfahrenden zu achten (siehe Kapitel 3.2). Der Ausfahrtswegweiser ist
daher zumindest 3,00 m hinter der Ordnungslinie des Einfahrenden bzw. im Abstand von
3,00 m zum kreisnahen Rand des Fahrbahnteilers aufzustellen. Ist im Fahrbahnteiler eine
Querungsstelle vorgesehen, darf durch den Ausfahrtswegweiser auch die Sicht des Aus-
fahrenden auf die Querungsstelle nicht eingeschrankt werden.

Marchtrenk 3km #

Abbildung 18  Ausfahrtswegweiser
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Abbildung 19  Situierung von Ausfahrtswegweisern

Befindet sich der Kreisverkehr im Zuge einer Vorrangstral3e, ist vor dem Kreisverkehr das Ende
der VorrangstralRe und nach dem Kreisverkehr der neuerliche Beginn der Vorrangstrale zu
beschildern.

7  Anhang

7.1 Sondertransportrouten

siehe Schreiben Serv-451.379/1228-2007-Kej vom 25. April 2007

Ausgabe Juni 2007 -16 -



CH:éﬁgLAND
ABTEILUNG BAU-SERVICES OBEROSTERREICH |
Serv-Sondertransporte

Landesdienstleistungszentrum (LDZ) Aktenzeichen: Serv-451.379/1228-2007-Kej
4021 Linz
Bahnhofplatz 1 Bearbeiter: T.FOI. Josef Kehrer

Telefon: 0732/ 7720-12581
Fax: 0732/ 7720-212933
E-mail: Sondertransporte.Serv.Post@ooe.gv.at

An die 25. April 2007
Abt. Stralenerhaltung und -betrieb

4021 Linz, Bahnhofplatz 1 (LDZ)

Betreft:
Sondertransportrouten
in Obergsterreich

Sehr geehrter Herr Dipl. Ing. Dick

Bezugnehmend auf das Telefonat vom 24. 04. 2007 werden nachstehend jene Stralen angefiihrt
die derzeit von Sondertransporten mit einer Gesamtléinge von iiber 30 m in Oberdsterreich
mehrmals pro Jahr befahren werden.

Die jeweiligen Sondertransporte werden von den verschiedensten in/ausldndischen Firmen
durchgefiihrt.

Altheim (Fa. Wiesner-Hager) — B141 — B148 zur Staatsgrenze bei Braunau und iiber L1093 —
L1101 — B148 zur Auffahrt Ort/Ikr. der AS8.

Asten (Fa. Prangl) — B1 — L566 zur bzw. von der Anschlussstelle Asten der Al.
Attnang-Puchheim (Fa. Doubrava, Fa. GIG) — B1 — B145 zur Auffahrt Regau der Al.

Eberschwang (Fa. Miihlbock) — B143 — L1079 — B141 — B141A zur Auffahrt Ried/Ikr. der A8
bzw. B141 zur Auffahrt Haag/Hrk. der AS.

Enns (diverse Firmen im Bereich Ennshafen) — Umfahrung Enns — B1 — zu bzw. von den
Anschlussstellen Enns und Asten.

Gunskirchen (Fa. Oberndorfer) — L1249 — B1 zur Auffahrt Wels-West der AS.

Laakirchen, Steyrermiihl, Oberweis (diverse Firmen) — B144 zur bzw. von der
Anschlussstelle Steyrermiihl der Al.

Lenzing (Lenzing AG.) —B151 zur B1 bzw. zur Auffahrt Seewalchen der Al.

DVR.0069264 http://www.land-oberoesterreich.gv.at



Leonding (Fa. Ebner, Trench Elektrik) — L1388 — L1386 — L1227 — B139 zur Auffahrt
Unionstralle der A7 und L1386 — B139 zur B1 bzw. Auffahrt Traun der Al.

Linz (diverse Firmen wie VOEST, Schwerlasthafen usw.) — (Stadtstra3en) — B1, B1b, B3,
B139 zu bzw. von den verschiedenen Anschlufistellen der A7, ganze Umfahrung Ebelsberg — B1
— L566 zur bzw. von der Anschlussstelle Asten der Al.

Marchtrenk (Fa. Febau, Fa. BMTI, Fa. Hoval) — B1 zur Auffahrt Marchtrenk der A8 oder zur
A7 in Linz.

Nettingsdorf (Papierfabrik) — L1375 — B139 zur bzw. von der Anschlussstelle Traun der Al.

Perg (Fa. Habau) — L1422 — B3 — B119 — Landesgrenze Niederdsterreich bei Grein oder L1422
— B3 — Steyregger Briicke zur Auffahrt A7 in Linz.

Schwanenstadt (Fa. Obermayr) — B135 — B1 — B145 zur Auffahrt Regau der Al.

Sigharting (Fa. Geroldinger) — L514 — B137 — B137A — B149 zur Auffahrt Suben der A8 oder
L514 —B129 zur B137 bei Schirding oder B137 und B134 zur Auffahrt Pichl bei Wels der AS.

Steyr (Fa. GFM, Steyr-Werke, BMW usw.) - B122A — B122 — B115 — B309 zur bzw. von der
Anschlussstelle Enns der Al.

Traun (Fa. Voith) — B139 — B1 zur Auffahrt A7 in Linz oder zur Auffahrt A25 bei Marchtrenk
Vocklamarkt (Fa. Domico) — B1 — L1274 — B151 zur Auffahrt Seewalchen der Al.

Wels (Fa. Liebherr, Felbermayr, VAM, Bauschutz usw.) — B1, B137 und B138 zur bzw. von
den Autobahnanschlussstellen Wels-Ost, Wels-West, Wels-Nord und Sattledt.

Die
(A1 West Autobahn, A7 Miihlkreis Autobahn, A8 Innkreis Autobahn, A9 Pyhrn Autobahn, A25
Linzer Autobahn — Straf3enerhalter ASFINAG)

B1  Wiener Stra3e zwischen Enns und Landesgrenze Salzburg,

B137 Innviertler StraBe zwischen Schérding und Wels,

B138 Pyhrnpal} StraBe Strafle zwischen Wels und Landesgrenze Steiermark und

B310 Miihlviertler StraBe zwischen A7, Ausfahrt Unterweitersdorf und der Staatsgrenze bei
Wullowitz

werden in weiterer Folge von den oben genannten Quell- bzw. Zielorten bzw. im Transit durch
Oberosterreich befahren.

Josef Kehrer

Hinweise:

Wenn Sie mit uns schriftlich in Verbindung treten wollen, richten Sie lhr Schreiben bitte an das Amt der O6. Landesregierung,
Abteilung Bau-Services - Serv-Sondertransporte, Bahnhofplatz 1, 4021 Linz, und fiihren Sie das Aktenzeichen dieses Schreibens
an. Sie erreichen uns mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln tiber die Nahverkehrsdrehscheibe (Regional- und stidtische Busse,
StraBenbahn, Bahnen). Fahrplanauskunft: http://www.ooevg.at Im Landesdienstleistungszentrum (LDZ) gibt es ca. 1000
uberdachte Fahrrad-Abstellplatze.

Seite 2 zu Serv-451.379/1228-2007



Standards fiir Kreisverkehre an 06. Landesstrafien

7.2

Regeldetails fiir die Randausbildung

Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.
Plan Nr.

01a
01b
02a
02b
03

04

05a
05b

Profil QK 1
Profil QK 1
Profil QK 2
Profil QK 2
Profil QK 3
Profil QK 4
Profil QK 5
Profil QK 5

AuRenradiusausbildung mit Leistenstein LS6
AuRenradiusausbildung mit Grof3pflasterstein GPS1
Mittelinselausbildung mit Leistenstein LS6 und Drainage
Mittelinselausbildung mit Leistenstein LS6 und Sickerschlitz
Fahrbahnteiler

Fahrbahnteiler

Gehsteig mit AuRenentwasserung

Gehsteig mit Innenentwasserung

Ausgabe Juni 2007 -19 -



£00¢ ung
Jabangnan 179

:wmeqg

0¢:T

‘qeisgei

T >0 |1Jo4d

SpJlepuRISSIYDIDASIDIY

yoiyosbed] suspungabun aiajun
1yo1yosbed] auspungabun ai1aqo
uayydiyosbed] asqQuiwniiq
uoyaqgyeydsy
ANANUANANANIANS
ORI,

X

NG

009 bunbian
9Z31N3ISUdINY J2J9Myds jw

957 UIPISUISIT

OZ2-1L W 89NMNAalgagsnvsniavaNIsSSsIny dH3Id3IASITIdD

0s

o
i
£l
>
2
.

9Z1N1susonNy ul
juswepund

Yoopdyan

WD QT bunxdapueuspoglaqo




Q H o £00¢ ung iwneq 0Z:1
H 9 :qeisgen

i ue| 49BINgnaN

T MO 11304d
SpJlepuURISSIYDIDASIDIY]

yolyosbed| sauspungsbun aiajun
yoiyosbes] suspungabun aiaqo
uayydiyosbed] asquiwniq
uoyaqyeydsy

N

S

M COALAEOAEA XL
//\//\\//\\//\\//\\//\\//\\//\\//

[oHowgnbiaauabng

9Z1N3sua’dny ul
jJuswepund

bunyiaquolag Jjne '
8T/8T/8T TSdD c_BmLBmm_u_%me\\

Il roudust

OZ2-1L W 89NMNAalgagsnvsniavaNIsSSsIny dH3Id3IASITIdD

_ LHOIsS¥3Aan

wd QT bunxdspueuspoqglaqo




MNO £00¢ ung iwnieq 0Z:1

Jabangnan 179

‘qeisgei

Z MO 1yoid

SpJlepuRISSIYDIDASIDIY

ONNYIIOIFISIANYT NIHDOSIHIOITHHILSOQHUIGO d43A LNV

N ININTNID

NN

/V Iyoiyosbed ] auspungabun aisjun

1LH31Sd34ar]

/ yoiyosbeda] auspungabun aiaqo
uayoiydsbed] asquiwniiq
Bun|inyny ayoiss pun Jsabejyny uoyaqyeydsy

abeuielq

7 SPINKW

0ST

hcu 0T Bunxdapueuapoqiaqo

9Z3MISUONY JoJaMUDS JW 9ST UISISUISIoT

JaVNIVHaQ 1IN 957 NIFLSN3I1LSI3T]

O2Z2-1L W 89NMNAa1asnviasNITTdLlLlIN dH3IANHdIANASITAHE DY




azo £00Z ung | swmea 0Z:1 ;\//\\

Q 1HaIsd3gann

v uey|  49B4ngNaN 2o caqessgenfy \\ h
Z MO I1401d ara //\
SPJEepPUR)SSIYSIIDASIDIN] \/

ZHYISI2X2IS yo1yosbed] auspungabun aiaiun
3ydiyasbeu] susapungabun aiaqo

uayydiyosbed] asquiwnliq

uoyaqgijeydsy

7 apINI = 24 b

0ST '

wd OT Bunxospueuspogsaqo 9Z1MISUONY JBI9MUDS JW 957 UIDISUDISIDT

ZLIMHISHIOIG LIW
O2Z2-1L W 89NMNAa1asnviasNITTdLlLlIN dH3IANHdIANASITAHE DY




Jabangnan ) :qeisgen

0 £00Z UN[ | swmea 0Z:1 / 1H3Isd3grnn

€ MO |1Jodd
SpJlepuRISSIYDIDASIDIY

ONNYIIOITISIANYT NIHDOSIHIDITHYILSOQHUIGO d43A LNV

1yoiyosbeua ] suspungabun aiajun
1yoiyosbed] sauspungabun a1aqo
uayydiyosbed] asquiwnliq
uolaqyeydsy

NS YA\ % AN\ S N . .
\//\ N \///\//V\//\\//\\//\\//\\// \//\\/x \/ > 7 ORK /\ AL /\ A /\ L N

|
hEu 0T Bunxdspueuspoglagqo 9SG uleIsualsia

9S71 Ulsisualsian

02-1 W d3ITNILNHVEHdHVY 4 dH3INHIASI3IAE D




£00¢ ung

:wmeqg

0¢:T

Jabangnan

Z9 ‘qeisgei

+ MO [14o4d

SpJlepuRISSIYDIDASIDIY

ONNYIIOIFISIANYT NIHDOSIHIOITHHI1LSOQHUIGO d43A LNV

TR\

yoiyosbeua ] suspungabun aiajun
1yoiyosbeua] sauspungabun aiaqo
uayydiyosbed] asquiwniiq
uolaqgyeydsy

1LH31Sd34ar]

=

— 957 uIeIsusIa

SAY yoeu bunssawag
yo1yosbed] sauspungabun aiajun
1yoiyosbed] sausapungabun aiaqo
yoiyosbeua ) asouiwniiq
uoyaqyeydsy

957 UIPISUR)SIT

02-1 W d3ITNILNHVEHdHVY 4 dH3INHIASI3IAE D




£00¢ ung
Jabangnan 179

:wmeqg

0¢:T

AN ueld

‘qeisgein

S MO |yoid

SpJlepuURISSIYDIDASIDIY]

ONNYIIOIFISIANYT NIHDOSIHIOITHHI1LSOQHUIGO d43A LNV

VX R AR IS RS

\\/

SENAK

NN N N NN NN

yoiyosbed ] suspungabun aiajun

yo1yosbed] suspungabun aiaqo

ualyoiyasbeua] asqQuiwniiq

uoyaqgyeydsy

SAY Yyoeu bunssauwiag
1ydiyosbeua] suspungabun aiazun
1yo1yosbed] auspungabun aiaqo
yoiyosbed] asquiwniiq

uoyaqgyeydsy
AN

1LH3I1Sd34ar]

9571 Ulsisualsian

ONMNHISSVMLNINISSNY

O02-1 W 89I31lSH3IE] dHIAdIANSITE D




£00¢ ung
Jabingnan

:wmeqg

0¢:1

‘qeisgein

Z9
S MO |1Jodd
SpJepuURISSIYDIDASIDID]

ONNYIIOFISIANYT NIHDOSIHIDITHYI1LSOQHUIGO d43A LNV

SAY yoeu bunssawiag
yoiyosbed] sauspungabun aiajun
1yoiyosbed] sausapungabun aiaqo
1yo1yosbed] asquiwniiq
uoyaqyeydsy

SONSINS 2NN
A\\//W\/\/%Av/\/,/ X
>
L S N

....NA|NM\$ SaPI)|I4
RN

abeulelaq

Bun|inyny aydijyes pun sabejyny

SRR LRI
%‘ e

w e o . N
NP BBy MR .\ . S

Z.

957 UIPISURISIT

9571 Ui=asualsia

2/951
Iyoiyosbed| auspungabun aisjun

yoiyosbes] suspungabun aiaqo
uajydiyosbed] asquiwniiq
uolaqyeydsy

/9517

AA90934Ad1L1vVHJASY
aligiLliINHI S

ONMNEYISSYMLNININN|
O02-1 W 89I31lSH3IE] dHIAdIANSITE D




	1 Allgemeines
	1.1 Anordnung von Kreisverkehren
	1.2 Leistungsfähigkeit
	1.3 Kostentragung

	2 Rechtliche Voraussetzungen
	2.1 Verordnung nach dem Oö. Straßengesetz 1991
	2.2 Straßenrechtliche Bewilligung nach dem Oö. Straßengesetz 1991
	2.3 Bewilligung nach dem Wasserrechtsgesetz 1959
	2.4 Bewilligung nach dem Oö. Natur- und Landschaftsschutzgesetz 2001

	3 Verkehrssicherheit
	3.1 Allgemeine Sicherheitskriterien
	3.2 Sichtverhältnisse am Kreisverkehr
	3.3 Fußgänger- und Radfahrerquerungen

	4 Geometrie
	4.1 Außendurchmesser
	4.2 Kreisverkehrsein- und -ausfahrt
	4.3 Fahrbahnteiler
	4.4 Kreisfahrbahn
	4.5 Bypässe und Vorrangverhältnisse an Bypässen
	4.7 Kreisverkehre an Sondertransportrouten

	5 Bauliche Details
	5.1 Oberbau
	5.2 Randausbildung
	5.3 Mittelinselausbildung

	6 Verkehrstechnische Ausrüstung
	6.1 Beleuchtung
	6.2 Bodenmarkierung
	6.3 Beschilderung

	7 Anhang
	7.1 Sondertransportrouten
	7.2 Regeldetails für die Randausbildung




